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Brünings Pläne.

s.' un^ er broße Plan,  nach dem die Reichsregierung
Ijjj' “ » 3e « sC„ _ _ u.;rr »ft lebt

die
jetzt beift des Reiches sanieren  will,

rW/v * bekannt . Es ist ein Plan auf lange Sicht . Dal
«lh„ ! »aß er nicht nur einem augenblicklichen Notstande ^ ab

'Addern daß er die Reichsfinanzen vollständig >" rdrd,
also eine Arbeit leisten will , die auf Dauer bo

“ttw ij —- soweit man mit diesem Begriff in der Politu»hcinkf >omeii m
^chnen darf.<Z-tm  "„ . . . sich, daß nicht alle Teile des Regierung^

erledigt werden müssen . Trotzdem wird es
Me « , an gehen , zunächst nur die dringlichen Teile des

nx ^^^abschieden und die weniger dringlichen zurückzw
^ficho»k̂ /twa ganz fallen zu lassen . Denn der Plan ist eff

^loffencS Ganze , er ist ein Gebäude , an dessen Fassade
dort mehr oder minder unbedeutende Aenderunger

Mr werden können , das aber die Herausnahme wich
tzm, sic oder Eckpfeiler natürlich nicht erträgt . Damit ff
n k ?!l°n für die parlamentarische Erledigung der Vorlag!

gekennzeichnet : der Reichstag wird das Regierungs
entweder im großen und ganzen so akzeptiere !'

iie tzAein

SaÄD 'nm _ . ö_ M„ . _
cs vorliegt , oder aber er wird es ablchnen müssen

ändern wird er es kaum können , ganz abgesehcr
^ sie thu ■auch die Rcichsregicrung zweifellos erklären wirst
v »Uh >1 'f'»em Programm steht und fällt. Wie sich der Rcichs-
^hrhch ^ ' haltcn wird , ist heute bei den noch völlig ungeklärten

Rqz ^Verhältnissen noch nicht abzusehen.
.Enthält nun das Rcgicnrngsprogramm Im einzelnen?

jür Ir  das , was darüber amtlich veröffentlicht worden ist
%\ '""'»nfasscn , ergibt sich folgendes Bild:

Ausgaben des Reichs sollen für das Haushaltsjahr
^ WUV ' ne Milliarde Mark gesenkt  werden.

3 Ziel zu erreichen, sind vier Maßnahmen vorgesehen
ffiki, ?.»c Gehaltskürzung der Beaniten  und zwai

^Gehälter ^ " " . ' ‘

%

?iü

»!t Kger
!«hr? brde„

S  |

des Reichspräsidenten und der Reichs
die Diäten der Reichstagsabgeordneten ) uw
Gehälter aller übrigen Reichsbeamten , Warte-

und Ruhegehaltscmpfänger um 6 Prozent ge-
Die Senkung erfolgt ab 1. April 1931 auf drei

s-^ le Reichshilse der Beamten , die jetzt 2J4 Prozent be-
isch^ .bon diesem Tage an weg . Bezüge , die 1500 Mari

0 übersteigen, ebenso die Kinderzulagen , werden von
% 8 fug nicht betroffen . Die Gchaltssettkung soll eine Er-
d. st 120 Millionen Mark jährlich bedeuten.

'er >7. .me Gehaltskürzungen auch bei den Beamten bei
der Gemeinden durchgcsührt werden sollen, wird

U,„ , „ le Stcuerüberweisungen an d i e L ä n -
stp r .̂ 00 Millionen Mark kürzen.  288 Millionen Müll
oh«J, Länder infolge des Rückganges der Reichseinnah-

weniger erhalten.
'hr stn be i t s I o s cn v cr s i chc r IIn g, die jetzt durch die
^etntstdig geforderten Zuschüsse immer wieder den ganzen

^ber den Haufen geworfen hat , soll künftig übcr-
rrfieKip iiii^ eitv 5 Zuschüsse mehr vom Reiche erhalten . (Dafür werden
s die von Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf-

" fc,< An. Lnb ' wesentlich erhöht . )
Äi g, >ueichzetat werden — und zwar insbesondere bei den

^bialtungsausgaben — weitere Abstriche i»
CNt Millionen Mark gegenüber dem Vorfahre
L "!o h Außerdem wird die Ledigensteuer bcibchalten,

w. äproz . Zuschlag zur Einkommensteuer
1 6of  frommen über 8000 Mark . Schließlich wird die

I litii ' » c 1 erhöht und zwar soll sic 167 Millionen Mark
!i ^ 25 ^ *̂ QCti

w.nnd die Maßnahmen , durch die insgesamt eine Mil-
^, .Rei, ? A eingespart und durch die der Reichsetat 1931/8^
Mtz Gewicht gebracht werden soll . Zum Ausgleich des
L 'ii laufenden Etat ist ein U e b e r b̂ r ü cku n g s k r e-
Ndg genommen, zu dessen Verzinsung und Ruck-

sie en»helich 42g Millionen in die Etats der nächsten drei
t,^ liih' ' l!estellt werden sollen.

b;eftn Maßnahmen sieht das Negierungsprogramm
ei^» ElNe Vereinfachung des S1 e u e r s Y st e m s , WO*

"Ä S:

lUlko' "

fl ^

,fkS

t ^ lichA ' rvtuuaje « cuimiyuinj uvi o/ '— x. ..' - " ,
werden soll . Insbesondere soll die Besteuerung der

d' » de, . "schaft und der Klein gewerb  e t r e s -
stg' vereinfacht werden . Alle Vermögen unter 20 000

von der Vcrmögcnssiclicr befreit werden : dadu
die Zahl dcr 'vermögensstcuerpfllchtlgenPcrsonen vo«

Äal,0 854 000 , also um mehr als die Halste . Auch diese
^e stli den Zweck haben , die Steuerverwaltung zu ver-

° • " rje guch die Kapitalbüdung
daß Unternehmungen mit

‘M

'natürlich soll
" ^ Wichtig

d!«^ Umsatz von mufr incgr ar»
». ^ Umsatzsteuer befreit sind.s
<r.tzSN Süss:$

!ûngsbestimmungen für die Bezüge der Reichswehr
Ä. 9 PN,, und der Polizei.

Gegenüber anderslautenden - » Y -ckuMN

tzLAungen unterliegen wie die B°M ° d» B̂eamten
^lich^ 'ret bleiben allgemein die Bezüge bis zu loOO Mark

Sie Ausnahme
des Aegieruvsprogramms.

Die Reichsregieruug ist optimistisch . — Die Besprechungen
mit den Parteiführern haben begonnen . — Aus der
Berliner Presse . — Protest gegen die Gehaltskürzung.

Arbeitsdienstpflicht?
’ . X Berlin , 1. Oktober.

Die Rcichsregicrung ist bezüglich des Schicksals ihres großen
Finanzprogramms optimistisch.  Sie hofft , ^daß es gelingt,
bas Programm auf dem verfassungsmäßigen  Wege
burchzubringcri ! Offenbar rechnet sie darauf , daß die Sozial-

' n a -ßii der Sanierung der Reichsfinanzen , insbeson-
Kürzung der Beamtengehülter sich nicht widersetzen

ßw 'ein großer Teil der Arbeiter und sehr viele kleine
Jen erwerbslos sind . Dabei wird in politischen Kreisen

daran erinnert , daß ja auch vor kaum einem Aahr die große
Zollnovelle von einer Mehrheit . des Reichstags angenommen
wurde , obwohl die Aussichten dafür von vornherein sehr
ungünstig waren . . .

Reichskanzler Dr . Brüning Hai inzwischen die Besprechun-
icn mit den Führern der Rcichstagsfraktioncn begonnen . Zu¬
nächst hat er die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Hermann Müller und Wels zu einer Aussprache über die
politische Lage empfangen . . „ „

Mit dem Grafen Westarp  als dem Führer der Konser-
vativen Volkspartei hatte der Reichskanzler am Donnerstag eine
Besprechung. Reichsemährungsminister Schiele  nahm au den
Unterredung teil.

Da die Reichstagsfraktionen noch nicht in Berln versammelt
sind , wird sich die weitere Entwicklung der politischen Situa-
!ion selbstverständlich in den nächsten Tagen noch nicht' klären.

pressestimmen.

Die gesamte Presse der Ncichshanptstadt beschäftigt sich ein¬
gehend mit dem großen Finanz - und Wirtschaftsprogranim der
Reichsregierung . In den Blättern , die den Parteien der Reichs-
regiernng nahestehen , wird das Programm im allgemeinen
g ü n st i o ausgenommen , wenn auch gewisse Vorbehalte gemacht

^ Dagegen lehnen die Blätter der Opposition das RegierungS-
Programm zum Teil scharf all . Der dcutschnationale „ Lvkal-
Anzeiaer " kritisiert , bnfi das Programm mit keiner Silbe an de»,
Grundübcl der deutschen Wirtschaft , nämlich an den Repara¬
tionen rührt . Der svzialdemvkratischc „ Vorwärts " bezeichnet als
Bilanz : Gehaltskürzung für die Bcanrtcn , Senkung der Arbeiter,
löhne , Vcrsacknngspolitik gegenüber der Arbeitslosenversicherung.

Protest der Veamkenverbände.

Die Vorstände des Reichsbundes der höheren
Beamten und des D e n t s ch e n Beamt  e n b u n d e s be¬
schäftigten sich mit der geplanten Kürzung der Veamtengehalter.

Sie faßten den Beschluß , mit allen verfassungsrechtlichen
Mitteln gegen die Gehaltsverkürzung vorzugehen . Der Vorstand
des Reichsbundes der höheren Beamten will ans dem Klagewege

. her Franc hcrvcisnhrcn , ob eine dnrch die ver-
fassungst,lässigen Instanzen festgesetzte Gehaltsregclung auf dem
bloßen Verordnungswege außer Kraft gesetzt werden kann.

Hierzu iväre zu bemerken , daß die Kürzung der Gehalter
„ }<* * auf dem Ordnungsweg , sondern durch Gesetz

beabsichtigt ist. Erst wenn der Reichstag n i ch t zustimmt , käme
ein anderer Weg in Frage.

Begrenzte Arbeitsdienstpflicht.
qu den Plänen der Regierung weiß die „Deutsche Allg.

^ -* « .r-nHiüenh in berichten , daß auch eine Art örtlich be-

Aenzte Arb " tsdicnstpflicht  der ArbeÄslosen borge-

^ ^ Del ^ Ostkommissar Rcichsministcr Treviranus soll ermächtigt
f uüterl .".bunasberechtigten Arbeitslosen in cuicm an-

werden , d»e unterstützungsver « y^ g Unterstützungen , die sie aus
gemesscmm J  erhalten , zu Meliorationen , Wegebauten,S£ S ÄÄ im Ostenh-ranzuziehen.Eine allge-
SicdlUNgcii unv " t» iirdc , „gtürlich so hohe Kosten ver-

(f« v Unterbringung , Transport , Beaufsichtigung » sw.),
Ursachen (für Untcrormgung, durchführbar erscheint.

Ä5 B - ' s. ch- » » ° " °» 'S"
wS ! » I»mm,w < !»• E, ». »
Putzen sein können.

sooo Personen von Räubern nledergemehelk.
Bekina 2 Okt . Die Stadt Lihsirn , im südlichen Teil der

m . ... wurde vor einem Monat von einer großen
Räuberbande angegriffen . Die Bewohner der Stadt leisteten vcr-
Zweifelten Wid -rstnnd waren aber nach vierwöchiger Belagerung
k e cköpft daß die Räuber in die Stadt kindkingen konnten,

«r - iützteten unter der Bevölkerung ein furchtbares Blutbad
alC  Wrtrfi bier vorliegenden Berichten wurden 8000 Einwohner
Lememetzett . Nm die jungen Mädchen blieben verschont und
wurden von den Räubern verschleppt.

Andenburg.
Zum Geburtstag des ReichspräsibLuten.

Reichspräsident von Hindenburg  vollendet am
2. Oktober sein 83 . Lebensjahr . Es entspricht dem schlichten
Wesen Hindenburgs , daß er diesen Tag nicht in der Reichs¬
hauptstadt verbringt , um sich dort laut feiern zu lassen , sondern
daß er sich nach Dietramszell  zurückgezogen hat , in dis
Ruhe und Beguemlichkeit der bayrischen Berge.

Dem deutschen Volke ist der Name seines Reichsoberhaupts
längst zu einem Programm geworden : es sieht in Hindenburg
den Mann der Pflichttreue und der Pflichterfül.
l u n g, dem das Vaterland  über alles geht , es steht in
ihm den Mann , der ihm in der selbstlosen Hingabeanden
Staat  erstes und schönstes Beispiel ist.

Aus dieser Gesinnung heraus grüßt das deutsche Volk seinen
Hindenburg und wünscht ihm an seinem (steburtstagc »och
viele gesegnete Jahre schaffcnsfrohcn Wirkens!

Der Reichspräsident in Bayern.
Reichspräsident v. Hindenburg  wird an der B ei¬

se tzu n g des am Sonntag verstorbenen Gencralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern  teilnchmen.

Der Reichspräsident traf am Mittwoch vormittag >n»t dem
fahrplanmäßigen I?v -Zng in BUinchen in Begleitung des
Oberstleutnants von Hindenburg ein . Am Bahnhof hatten sich
zur Begrüßung des Herrn Reichspräsidenten , der die General-
fcldmarschaüsuniform trug , der Vertreter des Reiches m Mnn-
chen, fflesandtcr von Hansel , Obcrbürgcrmcrstcr Dr . Scharnagl,
Polizeipräsident Koch und Ncichsdahnvizepräsident cuu
gefunden. Eine riesige Menschenmenge brachte dem Rcichspra-
sidciitc » am Bahiihofsplatz stürmische Ovationen dar Der
Reichspräsident setzte sofort die Fahrt i»l . lntüMvbil nach
Dictraniszcll fort.

Die Beisetzung des Prinzen Leopold von Bayern wird am
3. Oktober stattfindcn.

Sie WirlschasksmoLe.
Pessimistische Grundstimmung . — Gcldvertcucrung . — Gold
statt Devisen . — Luthers Reise nach Amerika . — Das Sanie-
rungsprogramm der Neichöregternng . — Rach Aufgabe der

NoggenstÜtzungSaktion.
(Von unserem wirtschastspolitischen

Mitarbeiter .)

Der Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung  führt über Saisontcndenzen der Wirtschaft aus,
bei der pessimistischen Grundstimmung , die die Wirtschaft gegen¬
wärtig beherrsche , bestehe die Gefahr , daß Vorgänge, ^die mit
der Konjunktur in keinem Zusammenhang stehen, irrigerweise
als Krisenerscheinungen gedeutet werden. Vor allem die Ent¬
wicklung auf dem Arbeitsmarkt könnte allzuleicht den Anschein
eines erneuten Konjunkturrückgangs erwecken. Man dürfe indes
nicht vergessen , daß den jahreszeitlichen Rückgancserscheinungen
auf dem Arbeitsmarkt in den kommenden Monaten jahreszeit¬
liche Belebung in der Umsatztätigkeit gcgcnüberstehcn.

Gewisse unliebe Vorgänge an den Börsen desJn - und
d e S Auslandes  hat man nachträglich mit dem Ausfall der
Reichstagswahlen in Verbindung gebracht. Besonders schlimm
war die Geldverteucrung . Offenbar sind nicht nur kurzfristige
Darlehen von französischer Seite zurückgezogen worden , sondern
eS machte sich auch eine Flucht deutscher Kapitalisten ins Ausland
bemerkbar . Dadurch war die Reichsbank gezwungen , starke De¬
visenbestände abzugeben . Schließlich blieb dem Institut nichts
weiter übrig , als Gold anstelle der Devisen nach Frankreich zu
schicken. Nach wenigen Tagen hat sich jedoch das Bild wieder
vollständig geändert , da große und günstige Geldangebotc aus
dem Auslande , selbst aus ' Frankreich eingingen . Auch die Nach¬
frage nach ausländischen Noten , also die Kapitalflucht , hat fehl
nachgelassen . Hand in Hand mit der Störung des Geldmarktes,
ging ein Kurssturz zunächst der Aounganleihe und dann aller
deutschen Wert « an den Auslands - und im Gefolge davon auch
an den deutschen Börsen . In London hat sich jedoch die Aoung-
anleihe wieder kräftig erholt und auch an den deutschen Börsen
ist in der Mitte der Woche einige Beruhigung eingetrctcn.

Reichsbankpräs ident Dr . Luther  wird sich wahr,
scheinlich Mitte Oktober nach New Aork begeben , wo er mit den
Gouverneuren derZentralnotenbanken von Amerika , England und
Frankreich zusammcntreffcn wird . Dabei sollen die Maßnahmen
zur Milderung der weltwirtschaftlichen Krisis und zur Nutzbar¬
machung der ungeheuerlich angclvachsencn französischen Goldre.
serve für den internationalen Kredit besprochen werden.

Die Reichsregierung hat jetzt ihr Sanierungspro¬
gramm  veröffentlicht . ES zeugt davon , daß die Regierung der
ernsten Willen hat , ganze Arbeit zu leisten , denn sie will ein«ziiucii  gu t-vuu |tv juiu  vuu
Milliarde Ausgaben drosseln und schon! dabei die Bezüge dcS
Reichspräsidenten , der Minister und der Mgeordneten nicht . Daß
ist aanz in der Ordnuna . denn die zwanzig Prozent , die dieft
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Teil der Seöörf™ i, ? L° **C” h -r den minderbemittelten” l ! Die Aermeren in den Gemeinden denen
^ ^ Gefrierfleischzugetcilt war, sollen künftiabin
ä')w verbilligten Bezug von Frischfleisch erhalten

Aufgabe der Gemeinden sollte es sein, den Kreis der wir L
^ «derbem,ttel cu festzustellen. Die Verbilliqunq soll 20  V 7
“ l“ nfa  * e raflc"- U eberwach un gsaus  schlitz

5ßra„ 'hrr 1» §'t <I0e t ^ bic  ^ ra9e behandelt worden Der
des ^at aBcr  uicht den Beifall der Mebrbeit
kL/kSchusses . Es wurde vielmehr ein sozialdemokra sL

c?8 a>,genommen, worin die Reichsregieriinq erstickt w rd

I

ESSE '" ”

einen sehr guten Eindruck- 2lm SonM ^ rren Dr . A
5. Oktober beo.nnt iv°r - — <,er 21 und

Spiel ^
nntag ai
ch an di
leimer. 1
jweres ll

7 " X" x v,T a5'.1 verlangen wir, daN sie fl
Form befindet und d,e Punkte in Hochheim behält, ^ U ^ rnährung,
beginnt nachmittags c>' Uhr und wird Hochheim aii&CIj 'tz 'sonstiger

Dktt  rttlfr ^ rr min Wt, L .s

vuuauyii einen jetir guten Eindruck.— Am SonrM ^ Pren Dr . A
beginnt der Nordrheingau mit der A und^ Eitz l^

feine diesiahrigen Verbandsjpiele. Als 1. Spiel ŵ st iA Langetüdl
Sportklub Dotzheim gegeben, der am Sonntag auf-ÄÄ ^ rsität Har
Platze antritt . Wer erinnert sich nicht noch an di- fg °̂ urg. Dr. A.

^ ' ese. Tk
-"ngelüdi
rsität Hai

'm - *• Dr . A.
‘7 ouyie gegen oie>e Dotzyeimer. Del/ . L

am Sonntag wird ebenfalls ein hartes, schweresD « ^ D,e Michsi
ben Von der hiesigen Elf verlangen wir, daß sie sich’ f 1930. Di

befindet und die Punkte in Hochbeiin bebält. DasL/Mruährung,

Platze antritt . erinnert gcy nicht noch an
Kampfe im vorigen Jahre gegen diese Dotzheimer.am Sonntaa wird »Nonr„tim t_ ii ... .

SDZobamc Hanau einigt sich mit ihren Gläubigern.
w ^ ?? cin]r Hanau, die im Mittelpunkt des Millionen-Krachs
fie' ; 2S du Franc" stand, erstrebt jetzt eine Einigung mit

SW ™ Ä r^' ®ieR‘,,S b« Riesenschuld von 115 Millionen
Finken „m Raten abzahlen". Das Bild zeigt Mme. Hanau
und ihren Verteidiger vor dem Pariser Handelsgericht

^a '^ dast holte wider alles Erwarten in Zornheim zwei
Punkte . Die Schulermannschaft spielte in Flörsheim 3: 3.

Lo - ales
Hochheim a. M . den 2. Oktober 1930

Wetterbericht.
(Sine Aenderung der Gesamiwetterlagc ist nicht erfolgt Wir b?»

Nrcn uns unter einem Rücken hohen Drucks, der das zwischen Js-
und den britischen Inseln gelegene Maximum mit einem über

dem Balkan befindlichen Hochdruckgebiet verbindet.
Wettervorhersage: Schönweltcrlage anhaltend.

fü ™, it i n a uno wird Hochheim aun-- « j, '/muingei
ncinen Umstellung komplett antreten. Nachdem nunp j «2 Statistisch
Spielern Alles verlangt wird, kann man nicht umhinL ititsŴembei
b.c Rulchouer du. Seines , zu richten, jf ] wwit um 1.
k 'jL  vet .angl wird , kann man nicht umhin f^ ie ist « e
die Zuschauer die dringende Mahnung zu richten, $ C fr«
sportlich zu bleiben. Die Vereinsleitung warnt hiev"! i iirr.̂ ikiteder nnuberlegter Landluua . anderw-l-iw b^ rützt 1 teilen"Sang wi. ch zu bleiben. Die Vereinsleitung warnt hî Gkrẑ »
teder nnuberlegter Handlung andererseits begrüßt Ist fc* en  vor all
oefeuert*̂ erlaubten Zurufen die einheimische !iS !mchgegebengeseuert̂ wird. Den einen Wunsch haben wir alle, tWAstst̂ ren Rück

„-t • %. 47 - >>ulu |cn ine einyemtti»/
gefeuert anrb. Den einen Wunsch haben wir alle, »a iB i, ucucki

Cif >>egreich aus dem Spiel gegen den großen,z .Ä haben sich
>ehen möge. Die 1. Fad .-M bmiht rJ  nm m

fere 1.

K,LL "r,Z | « f.S |ticIBegmn roirb in ^ er Spielersitzung bekannt geg
Die 2 M ist zu den Verbandsspielen nachgemeldetu»d« h,̂ Mrung 14
E Sonntag vormittag 10 Uhr hier ebenfalls geg-."KEKung 452 ..
! i! „, f eTV oowusgefeht, daß der Verband nochd-- Z «inschlietzmelduna für Sonntaa nnit mmt Sw D 15Meldung für Sonntag annimmf

, Habe » Sie gehört ? Daß die hiesigen UT.-LilS'WL Graten
ab 1. Oktober mit Tonfilm -Anlage versehen si"^ ! MI H  ben .
erster Tonfilm läuft der überall init großem Belsâ ffd-r ^ die Fiaenommene 100°/« Tnm . . <-tonfum lauft der überall mit qro&em Versag
genommene 100% Ton -, Sprech- und Gesangsfilin^ tz
Rhemkandmadel "., Nach dem bekannten Lied von j

^ - — ^ MVVU ±Ui)U
.rngemeinde Hochheim(Abt . Handball ) Die Sensation

E ? a . Gelanges doch unserer ersten Mannschaft als Neukina
Trf»orfr- dRelstEasse ! die Eintracht-Wiesbaden, welche den Siea
ltäbl !n elm a, *e S-iT bl e' mit  bem  Bombenresultat von 7:1

C • 5‘°^ vernichtend zu schlagen! Unsere Mannschaft
w m.m.aasgewechselt, sie ließen den Gegner nicht zu Wort
m«™' 4iPsm, r„" ’!' " S <»°--!i b-i- m d." S °ch« « xS
h ,rA -1- 5 a k J )> ,mmer  wieder stürmte die Angriffs-reibe

Kombinationen das gegnerische Tor und' brachte
K ganz aus dem ZonA
tJ £;Z aufer.ret5e hielt die Verbindung zwischen Sturm und V„ -
L ^ ung sederzeit aufrecht. Die Verteidigung echMe ni e

durch forsches Da .zwischenfahren im Keime
der Tormann wenig Arbeit bekä.n tmb dadurch ein Kön-nen mdjt unter Semeiö Ftclfcn fonntf* T̂ tV 9 c&Tt t 1

Ed w.rd nunmehr der Luftgynmastiker Oskak^DimAÄ

»KX ? f & EftWSrJSB & S,

von  Leuten sich für die Luftalrobatik interessieren Der iWr
sch,rmab,pr»ngwettbewerb wird verschiedene der ' Gern,?»/-
springer hab "n G '75v' ^Mtr ° L̂." b°e^ nig«,. ^Die Fallschirni-
uud. z» versuchen, das auf dem Boden umAieRe ZiUfeld' m
Zeichen Obige Ausführungen zeigen, daß der Sonntag ein

der Sensationen aus dem Erbenheimer Fluabafen' s.' ii,
-n -d « d «„ „ -M-M ,-d-u NU, d» Besuch empfohlen w--den'

D Z.K. Germania . Der erste Verbandssvielivnntoo m
eüuge Enttäuschungen . Die l . Mann¬

schaft, die IN bester Aufstellung stand, verlor in Mainz narb
hartem Spiel trotz leichter übertegenheU Z-Q

1.42 Millionen Kraftfahrzeuge in Deutschland.
Der Bestand an Kraftfahrzeugen im Deutschen Reich betrug

nach der offiziellen Statistik für den 1. Juli 1930: 1 410 870
Stuck und erfuhr demnach gegenüber dem Vorjahr eine Stciae-
rung von 205 811 Kraftfahrzeugen oder um 16.6 Prozent Ein
Vergleich mit der Bestandszunahme 1928/29 in Höhe von 280 747
Fahrzeugen zeigt also einen Rückgang im Tempo der Motor!-
/■onUsn‘ st.̂ stcn war die Zunahme bei den Krafträdern
(J ) Prozent), etwa durchschnittlich bei den Personenwagen (16
Prozent), am schwächsten bei den Lastkraftwagen (9 Prozent)
1 esonders kennzeichnend für die Veränderung des Kraftfahr-
seugbestandes rm letzten Jahre ist das starke Anwachsend°r Zahl
der Kleinkrafträder um rund 87 000 oder 39 Prozent. Insgesamt
foanlAwÄ 0»!! T  f Oo^ ta0e 731237  Krafträder (davon

I 1°" £52 ®I ei nfrflftniber), 488 838 Personenkraftwagen, 12 416
I Kraftomnibusseund 157 432 Lastkraftwagen .

n ? » bl<! l 9 Großstädte entfielen 33 Prozent des Gesamtbc-
standes an Kraftfahrzeugen. Mißt man die Zahl der Kraft.
j,nI l'? eU0e. Zeinen Großstädte an ihrer Bevölkerung, so
™ w' ° un Vorjahre an der Spitze: München Stuttaart
^wmtz , Dresden, Frankfurt a. M.. Nürnberg und Karls7uK
m r' anfA lf Spitze geruckt ist in diesem Jahre Braunschwciq

erst an 19ter Stelle, denn in Berlin kömmt erst auf
Einwohne, e,n Kräftfahrzeug. in München dagegen schon

a-" l ^ Umwohner . Der Anteil der ausländischenMarken ist
gesunken, bei den Personen- und

Lastkraftwagen weiter gestiegen. Interessant ist ein Vergleich
der Motorisierung Deutschlands im Vergleich zu anderen Läw
dern. An der Spitze stehen hier die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, wo bereits aus je fünf Einwohner ein Auto kommt
®,te  zweite und dritte Stelle nehmen Kanada und Neuseeland
mit w einem Kraftfahrzeug auf 8 Einwohner. Es folgen Austra-
DmtiÄnv 's"/ '!' Großbritannien, Frankreich und Däneniark.
MK ElÄhn ? S ‘" ' “ “ " n,m

. 7 Ziun , vem oeranmen Lied von . ^
Ostermann : Und sollt ich im Leben ein Mädel mal!«,
Ein melodischer Sieg , die ewige Jugend und S« fVuenm^
des Rhernes und seiner Weisen verberrlirNpnv . ÄÄ
s , a> v-e ewige Jugend und
des Rheines und seiner Weisen veiherrlichend . Ä' -
^n ^? ?^ rvollen Tonfilm zieht goldenes Lachen. »
Sangesfreudlgkeit und Poesie ins UT. ein . Es sitLmrt der Einwohnerickaft an•a  s . uno Pvege ins ttD . ein . ES
mit der Einwohnerschaft Hochheims Gelegenheit A
b,ipeS3° nriLm 39rrr!r)en unö 3U^ren und einige bÄ£ *7 1 v VwAV* n UUÜ  ö u Floren uno einige y-g
bte Sorgen des Alltags zu vergessen. Dieser Tosilf' st
von Freitag den 3 bis Montag , den 6. Okt. pünkM

* U«- - -° d- Sami [ien-3«l'
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Selbsttat,ge Waschmittel haben den Vorzug.
6? ' chZe-1lg waschen und bleichen. Ein nur viertel«
Kochen genügt , um eine klare weiße Wäsche zu e«

illkommen 1,nspNn>>tipN» gute " selp%
Kochen __ 0., „
mr° ^ ? Eommen unschädliche, wirklich "gute " selbst^

ift Ozonil . Hausfrauen , die Ozonil beM
sm °l bel Cl]tVrl .und  werden immer wieder o

zum Wajchen der Weißwäjche verwenden.

%ZK̂  und A"• der Se -

'wckcn ein;
fite 1°.
O"!re-st"diandei

' ? 28: 97
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-Ste Don-Kosaken singen diesen Freitaa denkst

zum letzten Male vor Antritt ihrer Am-rika -Reise>"§Mainzer Stadtballo Di » r=llr
Stadthalle Die ' Plätze7m Saal 'kosten^ p

htöL 2n °i  h3’3 «- Ufnö- 4,40  leinige wenige Reihe^Ä
Platze auf der Galerie kosten Mk. 1.65 und 2.20. J»starker Besuck ist die-rmnt »»» . .. Ärr’ l,t •

T:eÄ m^ n!?10fJ teaun9Cn ^ Staatstheater . 2
Fden -Vorstellung  ist für  Samstag , den 18eine Äullüüüunn nnn (T/irmön" :.. * ar

Sigmar
Als ,|0'

ar äT 1 UUK» /ur oatnstag , de.. _
eine SlttffuGrung Don „Carmen ". Oper in 4 Akte"^

\ 90A°J 6$ t,en'e* Borstellungsbeginn 19.30 Wi .M
morh7 “'n°- If br' Kartenbestellungen zu dieser VorAwerden bet den auswärtigen Norn <>et., „k- tt,,(fa» bis "sZZ : u ■ Kartenbestellungen zu dieser Vor,'Hit
ZT nJ nV % ? üu5aaÜi Sen  Borverkaufsstellen b-SF
mod), bett 8. Oktober , entgegengenommen . Bei
legenheit macht die Intendantur wiederholt aufaufmerksam : Jnrolne

Spvg -07 1. M . gegen Junioren Spv . Wiesbaden 2-2lt -11
- D« °m Sonntag stattgefundene Spiel gegen Spv ' Wies¬
baden Junioren endete nach schönem tmb gutem Sviell der

i Gaste unentschieden. Bet Hochheim klappte es weniqe/qut ia
besetzt. Die^Gäste

aufmerksam :Infolge Ê hö̂ d« ^ " der S ^ '4
I :̂ . .aWen bleiben zu Vorstellungen außer StamAnaeri» nur^n ^ fp- chend geringere'' Z7hl°7 ur^ rfü^ ng,K

Vorstellungen für TheatergerttnnßlW.n!m ft m,e7 e -vvriieuungen für Theaterge '% z,
usw. und auch der Fremdenvorstellunaen eing-!Ä ,1

werden muß. Voraussichtlich kann daher auch ^
e Fremdenvorstellung im Monat stattfindennur eine

d̂ Gbo?^ ^ " E° Arbeiten . Der Zusammenhang
tte -Ä 15  Preisaufgabe der Erüal -Stuü -f"Äaft hatte nicht rjeninpr nie ißo

betrug
Se , ‘füllen oa0 den
Situ” u° ProziL°N den

Prozent»trr i,?^vzent

st»depi"che un
Nb  1929

2917 ;

90'

S Jei930äljf ern

195 nack
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Der Schmied von Murdach.
Roman von Leontine o. Winlerfeid -PIaten.

Copprighi by Greiner tc Couip.. BerlinWvo
(Nachdruck Verbotes.)

21. Fortsetzung.

SS»Ä ft ? Ä ' Kffl eim" S '-I» g-,-dt pnd den
n, 7¥ X° ""st «Nb nieder, weil sie frei

011  Llä ^l ttn Z nb  kommen doch '°und
7mUa, [Pi gedankenverloren zu ihm herüber

könn't^ ^ ^ m °H einmnt ^fangen , daß Ihr so sprechen
er schüttelte den blonden Kopf.

hnfnt ’Z % t "ji 'aiV ; ' fr i1"6 w . n» -Ine- d°ch n,°

Gr J fn ir -?el n ri 'i Waffenschmied?"
r „sül UM, i ai  H °" .
srs’ smzi^ £ 'i ,T d’ r **« s
kommen dann Stunden wo "L " w^ d. Ab« hernach
anderem . Das ist wenn hie ^ nach
mp M---n und

Euch"noch 7m° Bl" t » d "
schüttelte wieder den Kopf. '

mein Kopf^ und °me?n H?« sÄnen̂ sich® f? fa' "" chWenn ich den ernsten Srnhl fw kich oft nach anderm.
wie er schreibt und orü 7t / seiner Zelle arbeiten sehe,
Hirn entsteigen - dann "möchte ^ /dgnken seinem

T? % g ÄLV » “ -
LS a Ä rantne ^ ihu aufmerksam an.

ia ®“ 6. Habt A - das
Er zuckte die Achseln.

I- - Ni? %füv "Z Ci Zi r,“6e  SC¬
SI , [»II bei meiner ®rtu ?f Ä ?“ Ä <r,t » - °lM

etal . Grant,,er senkt- d/n dnL ' Leltel

' ° Ich' nZ ' -' n bims-

°s ' ft niemand da, der SJ ^SlSffort SsI » ““ 1 m “
9h«? “ Iun «e StofMn [.and rasch “ { »?f‘e,« m - arten

p3S35fSS ? « ui»So muß ich ihn Euch »eia/ / Sbk/npiatt hier oben?
unten so schön einoerabm? l Gebweiler da
Kirchen." eingerahmt liegt wre ein Bild in der

unten im
Türme in
dieser großen

Grunde leuchteten des Städtleins Dächer J
ber Sonne , wie Kinderspielzeug anzusehesi stj

'. V|" , v-Wen Hohe. So mag uns Menschlein eli>p7
erscheinend ^ '̂ ^kgkeit Ls  das LeL Ar - Kwinzig klem und wie aus dem Spielker.,.

^des Einem silbernen Bande gleich spranP.7
Lauch von hwr oben hernieder, harmlos uni. kp^
^ ^ Mare sie keiner Schrecknisse fähig.„Es ist ein trfnmpä Q„„ s. trLL// r ,re» •«. ■' '»ajrectm e fühia.

„71 ein schönes Land hier", sagte er leise. .'!,s
mau mochte wohl etwas tun dafür ^ Etwas
Schönes TrrVX gu? St’  Jfulfr ~ ,
S &Zn Qk  8 öa 'r fÜr bie  VaterZadt möchtet &
gern m den Tod gehen, wenn sie mich auch ausgp

alsals Unterlippe und zuckte zusaM̂ Ä
sab £ nS n° n ZT 1 gesagt . Aber die Grantnertoä/^
und nickt̂ Ü)  tiefen ' ^ uklen Augen nachdenklichund nickte. - - ,,t®

we/ausechander, ^ dami't Ue  ihr S 9' ManE'
schlugen oder das Kleid zerrissen ©w/ st" Angesicht
ein wenig gerafft un? PL ihr Gewand
lern Wildpfad ging es immer a!? . behutsam. Auf stes.

l " ° e?n Lkmetzl ? ÄlSg

MLL -MMD

nicht bis in Sie iS iZU  Sonne hatte noch
Aber hier oben auf d m ÄL '/ Vordringen können.

WÄÄttyi r s  KL ÄS
“ äM)n ' ” ie  Schleier um A . d' m

Unb"?un L ? rf ln ^ Ieibei: unter  Eures Bakers
S hürft ^ L ? ^1 kt , ? ® i9£ selber stadtverwiesen, ^
rft hart " ernmal Arbeit suchen in Gebweiler. ^
. Pub sw setzte sich auf einen Weastein und
immer noch auf ihn sehen der da so arost und nZg
bvr lhr am Felshang stand, die Arme mstra voll l
ger, blühender Muskelkraft, Racken imd9 Anaestcht LÄ
on Heimatsonne und Berawind n «, t-st. ’f r̂teit

- 3a1' ovuyei
•l-^ 5 Hessen-
!%__

Alo b' Bei

Sfis «'ni,7
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“Oft
A’• Schl

iä  LMge

«Lsöll
% CS brl

|i A &

>, Swün,
SS lfttQt§
ä> s'BS

r» fM ^ ST % Sr ,1fi kt5T ® r K
v"d das vorstehende Kinn laa es ibm immer wie st,
wenig Trutz unb Eigenwillen , die abA gu? passen
So sta?dS/k ^ lernen Falkenblick seiner lichtgriücn
Pa°rr[? tf eLrÄr 9;i^ ê

iK; n ttm
5 | Ctai^ n

starrte auf '^ ltverloren und verträun -t. U
Rabmen un? ^ i.u's fernes Goldbild, das U
smi ockia/s cT ö und Tannengrün emporwinkte.leln iomges Haar ging der linde ideeNsiwin̂ als '■SLit

Cntner lftÄ nel ÄlelbL "gar Zcht ^ beMl'ßk> ^ ß

L L -"s." ° S 'Lr °,k ' L T ^ U 'HTZAi
sie in seiner Nähe wohl geborgen sei und nicntâ Jk
i °e ieTn  Ä, “ I? nn'“ A" I-n- VrLd"n-«. ,K
1 u '̂Uen, als die Flammen um das Rathaus lost.7

(Fortsetzung



LHWSKSVSS Debatte bei - er Stadtverordnetensitzung
^ag ?k! Hamburg , Dr . Werner Wolff , Berlin -Char-- iw- 'enburr. ^ Hamburg , Dr . Werner Wolff , Berun -Gyar-

an die »rg . Dr . A . CH . Wilsmann , Stuttgart , zugefallen.
mer . -b» l

,eres TM ^ ^ ^ ^ kichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten im
8 sie s'ch Aßktz Die Rcichsindcrziffer für die Lebenshaltungs-
iehält . ."yrung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung, Beklei-

'' lonstiaer Brvnrs " ': 6-säi,s1 fi* nn* hm ^ eMellun-)eim außer « ^ O ^ lonpiger Bedarf " ) beläuft sich nach den Fe,t,ieuun-
:m «mffUntg I ^ ^ stischen Reichsamts für den Durchschnitt des
1 umhin ik ist « eptember auf 14 -19 gegenüber 146 .8 im Vormonat,
richten , h , um 1 .3 v . H . zurückgegangen . Ausschlaggebend für
rnt M t ijtc r «gang war die Senkung der Ernährungsausgaben,
begrüßt ftu , u vor allem die Preise für Kartoffel und Gemüse er-
heimische^ ^ ^ gegeben . Die Preise für Beklcidungsgegenstände
r alle , ^ l>j«no9r,eii tstückgang verstärkt fortgesetzt . Die Kosten der
- großen ^ x.. on sich infolge Abbaus der Sommerrabatte , die
ich am f iitnn - lur den „ sonstigen Bedarf " besonders durch Hcrauf-
>. illbstv .. i|(etrt . r Personentarife der Reichsbahn erhöht . Die Jndex-
rnnt Ä {, it (LI . die einzelnen Gruppen betragen (1913/14 = 100 ):
neidet »n Jj k “Wung  141 .7 . für Wobnwrn 130 .5^ für Heuunu un>
lls E AdL "«». 132 .4, für Bekleidung 160 .8, für den „ sonstigen
' n0tf) DVli Verkehr 195 .5.

.JjNiet i,lli  Steuerzahler darf seine Finanzamtakten einsehen.
b

n;, wq; fi ' u ‘iiuiiguutu g « yviuuyttu )Cl . ä,,v [v - u
tgsfiltn •' L ? Dia/ in -̂ nat t>es Reichsfinanzhofes in einem Beschluß vom

" ' in .io i,— i- x -» i —— tr - - beim Reichs-

sticht^^ aten unsere Steuerbehörden und Steuergcrichte du
t»s>cht - " den  Steuerpflichtigen im Bcrufungsvcrfahren keine

r l ^? le  Finanzaktcn zu gewähren sei. Diese Auffassung

ed voni jvu '\  frtilF̂ of s»39 verneint. Ein Steuerzahler hatte
bei sikskrM .,̂ tsbeschwerde eingelegt und Akteneinsicht verlangt.

^eneinsicht hatte das zuständige Finanzamt wider-
:nd . Äkstn̂ ^ nd das Finanzgcricht nur einige Blätter aus
ind
,Hy• (1j|P Qp*. ' * v —-•* V Hl VI 'Öö*''* * ** V >v v' H' yv,
hen , | (eff dou der Einsichtnahme ausschloß . Der Reichsfinanz'

Es «st Alst gleichfalls die Akteneinsicht mit Ausnahme eimget
rheit iu/s ' d den . Mitgliedern des Rcichsfinanzhofs hätte , so1,.^ ' '■'•H . yvmyutUUU UVS? IUUIIÖVVI^ I

Kt oberstes Steuergericht in der Begründung aus,
p^ "üglich gemacht weredn dürfen , was nicht auch dem

„ui .*- » -»u ^ Sen vorzulegen sei, mit alleiniger Ausnahme der
ilieN '^ E (De,, ? und Auskünfte , von denen unter Weglassung der

Äkn A sachverständigen Abschriften zur Einsicht der Be-
^iststiÄ Akten zu legen sind . Das Wichtigste aus diesen

Sr Ctt ^iü )usehen ist dem Steuerpflichtigen gestattet.
Ak 'oo „ nd wohin wandern die Menschen aus ? Die
pbtt ejAŵanderungsziffer unter den Ländern Europas hat

Tn Frankreich wanderten ein : 1927 : 64 325
Ad-rü« 97 742 und 1929 : 179 521 Fremde . Die Rück-
;;8?0. N betrug in den gleichen Jahren : 88  982 , 53 759 uno
Emiren den in die Industrie eingewanderten Fremden

^ -r. tinii H hU Prozent aus Polen . Portugal . Belgien und Süd-
llloOst, mlA tzg' den in die Landwirtschaft eingewanderten Frem-

ten ^ l . Prozent aus Polen , Belgien . Italien und Spamen.
n Einwanderern befanden sich 1929 insgesamt 7197

inigebÄ
Tofil ">A,i
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2'20 ^ii(i© i)«ttp1J,tf? e und 1673 Dcutschösterreicher." Aus Deutschland
i,ökE ?» sich l92g r̂ nd 49 000 Deutsche aus . Im Februar 1930

rit| 193(
zwar ' 127

u er *- *i .-.
f-' l v' :;rii(r |h'3en CoDeutsche gegen 2757 im Vormonat in über-

rt LW i Zaudern angesiedelt . Aus Deutsch -Oesterreich sind im
tlersÄ " jjij. 1, u inggcfatnt 518 Personen nach Uebersee ausgewan-

ÄlsA
18. Olt^ '
Akten t
m \ U

tu_ ... die Vereinigten Staaten von Nord-
nach Kanada , 33 nach Brasilien . 74 nach Argcn-

w die Türkei und 11  in die französischen Kolonien.

Mt  IlMMWZO
tk sInnstadt . (Sitzung des Verb ands wähl aus-
StaNf ^EMkrsir ? Hessen .) In der heutigen Sitzung des .Verbands-
AaMlN. gkhist ig H,s, -,n wurde mitgcteilt , daß auf die Kreiswahl-
ung , lg" des Wahlkreises 33 Hesscn -Darmstadt aus deni Wahl-
rgeNss-LnAge z ? rpen -Nassau Reststimmen entfallen , wonach die Vor-
ingeiA *B D̂eutsche Volkspartci ) und 10 (Hess. Landvolk ) je ein
1 3 U‘ ii ,1<>4fnP Qlten- Gemäß § 137 der Reichsstimmordnung gelten

de"- . A zagenden Personen als zu Abgeordneten für den Walst-
^ahi ? Eu°n -Darmstadt als gewählt : 1. Relchsminister a . D.

!SU*̂ fcSL̂ ÄJ5a? 5äS!S^ !!!5fe.5s*^ WKL? %Ss5 .S55SP
Remmele.

Lehrer Fr.
tzl >ii,lo " ' Offenbach : Rechtsanwalt E . Dingcldeh , Darm-
Gbs !^ 1" dwirt W . Dorsch II . Wölfcrsheiin . - Der Kreis-

-n̂ r ilN" hat in der gleichen Sitzung die Reiheniolge vci
7 t «)ij / “ H *. sisd für die obengenannten Abgeordneten wie lolgi
1„{tili 1** /Achnwr ^ Aschaftsbcamter V. Weber, Offenbach; Hausfrau

iliit̂ lUfkeg: 7h, Offenbach ; Kaufmann Jak . Stcffan , Opvenheim:
. - Auugsrat W . Knoll , Darmstadt ; Schreiner O . Brenzel.

1 Senheim ; Arzt Dr . Reinhold Daum , Oppenheim:
' Ferd . Abt , Darmstadt ; Bürgermeister Dr . Fritz

jA Schlitz , und Landwirt Konr . Karl Glaser,Nordheim.
9‘ Ato??7"lstadt. (Verlegte Verhandln » g.)

{pti

■f  I Am’M ' 'Ollj 1 " ' ,_ - - U - - ■;_ , . ..
M- üdl„u sollte vor dem Bezirksschöffengericht Darmstadt die

W »dA ^ g geac ' " " ~ - ^> - gegen den Bürgermeister Singer von Seligrustao
ü EiAbaw ' Seligenstadt jedoch dem Bcztrksschöfsengericiit
lestdst̂ ItzA . m^ ugeteilt ist, wurde die Verhandlung dorthin übcr-

„ O f- tzAsermeister Singer ist des Vergehens im Amt au-
oh Gebühren , die er vereinnahmte , für sich vevSS

stich

t ^

&
l-r-K
Gll ',
de ^

^en private Telefongespräche als Dicnstgesprächc ver-

]̂ t ^ eioSegtnn der Magistratssitzung nahn ^ Oberbü ^ er-

a. (Abschied von Stadtrat

ISandmann  das Wort , um zunächst Stadtrat May
ff ^ iinisAûnsche zur Genesung von längerer Krankheit namens
EbiikgpiOts auszusprechen . Anschließend daran nahm der
Ä box Geister diese letzte Magistratssitzung , der Stadtrat
Ä «, Ausscheiden aus dem städtischen Dienst noch
V -llle to V° nn te , wahr , um ihm namens des Magistrats und

./sh flabt ^ enen Namen den Dank für seine Arbeit im Dienste
ijiit dw ^ usprechen . Stadtrat May dankte mit kurzen Wor-
H .HerA Inerkennung und das Vertrauen , das er stets bei
?!>( ». Oberbürgermeister gefunden habe und für die Untcr-

% ue| Magistrats , ohne die seine Arbeit nicht möglich
^lstgö/ ^ . habe mit allen rüsten sein Bestes für seine
. 1 Frankfurt geben wollen.

Stv . Hirschmann sagt betr . der im Jahre 1926 beschlosse¬
nen neuen Besoldungsgruppierung der Stadt Hochheim , das;
seinerzeit Regierungsrat Dieser diesen Weg als gangbar be¬
bezeichnet habe . Die Regierung würde , wenn sie mit dem Er¬
gebnis nicht einverstanden sei, bestimmt Widerspruch erheben.
Der Widerspruch sei aber nicht erfolgt.

Stv Llbt : Es ist nur die für uns dringend nötige Rücksicht
auf Sparsamkeit , was uns veranlaßt den Posten nicht nach
den Wünschen der Regierung zu besetzen. Vielleicht ist doch
durch die eigenen Beamten in Hochheim ein Mitversehen dieser
Stelle möglich.

Bürgermeister : Aller Einspruch wird wenig nützen . Sie
hören doch, daß ein Polizeibeamter nach „ gesetzlichen Bestim¬
mungen " eingestellt werden muß . Wenn die Stadtverordneten-
versainmlung sich dem Beschluß des Magistrates anschlietzt,
wonach nur ein Wachtmeister , kein Haupt - Wachtmeister an¬
gestellt werden soll , dann geht die Angelegenheit an den Be¬
zirksausschuß und gibt den Älnlaß zu einem Berwaltungs-
Strcitverfahren.

Die Lage der Sache ist ernst . Der Beschluß des Magistrats
ist vom Beigeordneten gutgeheihen worden . Der Bürgermei¬
ster muß sich aus den Standpunkt des Re gierungspräsidenten
stellen.

Stv . Ramm : Die Regierung 'diktiert uns einfach , wir sind
überflüssig.

Stv . Stab : Ich beantrage , daß wir am damaligen Be¬
schluß festhalten.

Stv Krämer : Wir haben m letzter Sitzung den Beschluß
gefaßt , daß wir mit einem  Polizeibeamten auskommen , da¬
ran müssen wir avuch festhalten.
Stv Weis : Es war der Antrag gestellt , nur einen Wachtmei¬
ster ' anzustellen , keinen Hauptwachtnieister . Warum wird von
der Regierung gerade ein Herr Höhler so bestimmt für diesen
Hochheimer Posten empfohlen . ?
Beigeordneter Krämer : Diese Stelle ist einem Versorgungsan¬
wärter Vorbehalten . Uns waren zuerst auch andere Herren
empfohlen, , doch hatten sie zu geringe Körpergröße und waren
zu leicht . Dieser Herr Höhler dagegen ist 1,89 Meter groß und
entsprechend schwer.

Magistratsmitglied Preis : Es wäre zweckmäßig , heute auch
die Person des vorgeschlagenen Anwärters abzulehnen , damit
uns die Regierung nicht schon am 1 . Oktober den Herrn hier¬
herschickt.

Stv . Ramm : Wir müssen auf der beschlossenen Besoldungs
ordnung bestehen . Wir sind nur bereit einen Wachtmeister
anzustellen.

Stv . Wenzel : Ich kann nicht mitmachen , unseren erst vor
Kurzem gefaßten Beschluß , daß wir die Stelle überhaupt nicht
mehr besetzen, einfach umzustoßen.

Stv . Ramm : Ich habe auch mit einem Polizeibeamten ge¬
nug , aber was sollen wir machen ? Wir hatten gehofft , wieder
eine Handjägereistelle hierherzubelommen.

Es wird folgender Beschluß gefaßt:
„Die Versammlung hebt den Beschluß vom 6 . 8 . 30 betr.

Abbau der Stelle eines Polizeivollziehungsbeamten auf und
beschließt , an der Bejoldungsordnung vom 12 . und 17 . 7 . 28
festzuhalten . (Gr . 10c 1 Pol . Oberwachtm . früher Gr . 3 . Be¬
gründung : Dieser Beschluß wurde jeinerzeit dem Regierungs-

vom 29 . September 1930
Präsidenten vorgelegt . Die Regierung erllärte , daß diese Ein¬
gruppierung Gültigkeit habe , wenn kein ablehnender Bescheid
erginge . Da dies nicht geschehen , muß angenommen werden,
daß der Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 11.
10. 26 zu recht besteht.

Jur Beratung des Haushaltsplanes:
Stv . Abt:  Ich halte die Erhöhung des Strompreises für

nicht richtig . Begründet habe ich das schon ü letzter Sitzung.
Es wird dadurch ein zu kleiner Kreis von Bürgern getroffen.
Besser ist es schon, die Gewerbesteuer und Erundvermögens-
steuer noch um einiges zu erhöhen.

Vorsteher Bachem : Don der Gewerbesteuer dürfen Sie sich
nicht allzuviel versprechen . Denken Sie au den schlechten Stand
des Weinbaues und Weinhandels . Das Publikum hat kein Geld
Wein oder gar Sekt zu trinken . An der Hardt kostet heuer
das Liter Wein 25 —30 Pfennig Wer kann ihn dafür bauen?
Die Gemeinde braucht aber dringend Geld , für den kommen¬
den Winter und bei der großen Erwerbslosigkeit.

Stv . Weis : Nach Ausführungen des Herrn Bachem bringt
die Gewerbesteuer kein Ntehr , bleibt nur übrig , die armen
Bauern mit der Erhöhung der Erundvermögenssteuer zu be¬
lasten.

Vorsteher Bachem : - Trotz  aller Schwierigkeiten sollten wir
zu einer Einigung zu kommen suchen, denn sonst ist es dahin mit
unserer Selbstverwaltung.

Magistratsmitglied Preis : Licht - und Wassergeld sind mo¬
natlich laufende Einnahm en , die wir doch gerade haben müssen
die anderen Steuern bringen zu wenig.

Stv . Wenzel : Wir haben in letzter Sitzung den Antrag
gestellt , die Grundverniogeiissteuer um weitere 5 Prozent , die
Gewerbesteuer um weitere 10  Prozent zu erhöhen , auf die
Erhöhung des Licht - und Wasserpreises aber zu verzichten , resp.
deii Ausgleich durch eine entsprechende Erhöhung der Eewerbe-
kapitalsteuer herbeizusühren.

Für den Antrag Wenzel stimmten dann 7, für den Antrag
des Magistrats 6 ,Stadtverordnete . Beide Anträge haben also
keine Mehrheit gesunden.

Stv . Hirschmann : Ich habe hier zu wiederholten Malen
meinen Standpunkt vertreten , warum ich gegen den Etat bin.
(Hirschmann protestiert dann gegen einen nicht zutreffenden
Bericht in den „ Freien Presse " , der seine Auseinandersetzungen
mit Stv . Krämer in der ^ letzten Stadtverordnetensitzung falsch
wiedergebe und stellt besonders fest , daß ihm vom Vorsitzen¬
den , entgegen den Behauptungen der „ Fr . Pr ." keineRüg e
erteilt worden sei. Unser Etat ist feit langem krank , fährt SU >.
Hirschmann in seiner Rede fort , der Bürgermeister ist besoldet,
wie das in einer großen Stadt am Platze war , nicht aber an
einem kleinen Ort , wie Hochheim . Unser Antrag ging schon
längst dahin , daß Beamte mit mehr als 400 .— Rm . Monats¬
gehalt freiwillig auf einen Teil verzichten . Wir sind gezwun¬
gen , unser schärfstes Mißtrauen auszusprechen.

Stv . Engerer : Hat der Vorsteher dem Stv . Hirschmann in
letzter Sitzung wegen seines Verhaltens Krä mer gegenüber
eine Rüge erteilt oder nicht ?

Vorsteher Bachem : Ich kann mich nicht darauf besinnen.
Stv . Engerer : Dann nmß ich das bedauern.
(Nach weiteren persönlichen Auseinandersetzungen zwischen

Stv . Hirschmann und Stv . Krämer wird die Sitzung gegen 10
Uhr geschlossen .)

Diez . (Fischreiher an der Aar . — Wieder
guter Krebsbestand .) Aus Zollhaus wird seltener Be¬
such gemeldet . Dort hat sich am Ufer der vom Taunus herab-
kommend.cn Aar seit einiger Zeit ein Fischrciherpaar nieder¬
gelassen . Der Krcbsbcstand der Aar hat sich zur großen Freude
der Pächter wieder sehr gehoben . Vor einigen Jahren schienen
die dunklen Klammertiere infolge einer Pest gänzlich ausge¬
storben.

A Wiesbaden . (Der Ausbau der rechten Rhein-
Uferstraße .) Der seit Jahren in der Schwebe befindliche
Ausbau der rechten Rheinuferstraßc wird bald verwirklicht,
nachdem die Finanzierung der sich insgesamt auf 4J4 Big 5 Mil-
Horten Mark belaufenden Baukosten nach jahrelangen Verhand¬
lungen endlich gelöst worden ist. An den Kosten beteiligen sich
in der Hauptsache der Bezirksverband für den Regierungsbezirl
Wiesbaden , die anliegenden Landkreise und Gemeinden und
die ' Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung . Außerdem ist
aus den diesjährigen Mitteln der sogenannten ,MesthiIfe " ein
größerer Kostcnbeitrag zur Verfügung gestellt worden . Es ist
beabsichtigt , die Strecke Rüdesheim — Lorch im Laufe der nächsten
Monate auszubauen . Mit dem Bauabschnitt bei Bornhofen ist
begonnen worden . Die Straße wird endlich auch das rechte
Flußufer an der wirtschaftlichen Entwicklung tcilnehmen lassen,
wie sie die Gemeinden auf dem gegenüberliegenden User schon
seit langem durch die von der Rheinprovinz vorzüglich aus-
geballten Vcrkehrsstraßen erhalten haben.

A Wiesbaden . .(Keine Berufung Zörgiebels
nach Wiesbaden .) Von zuständiger Stelle verlautet , daß
an der Nachricht eines kommunistischen Berliner Morgcnblattes,
wonach der Berliner Polizeipräsident Zörgicbcl als Regierungs¬
präsident nach Wiesbaden berufen werden soll kein wahres
Wort ist. Auch alle im einzelnen an diese angebliche Berufung
geknüpften Mutmaßungen sind frei erfunden.

A Mainz . (Der Kauf von  R - i ch s g e l and  e d u r ch
d i e S t a d t M a i n z.) Der dritte Vertrag zwischen Mainz
und dem Reich über den Erwerb von Reichsgelande ist abge¬
schlossen lind notariell genehmigt wo^ n . Durch diesen Vertrag
gelangt die Stadt Mainz in den Besitz des gKmten ^Festungs.
gürtels . der sich um Mainz lagert Der Flächeninhalt des
neuen Geländes beträgt rund 1900 Quadratkilometer Im
Augenblick ist die Stadt Mainz dabei einen weiteren Vertrag
vormberciten nach bcnt auch das auf der rechten Rhemseite
verbliebene Reichsgelände in den Besitz der Stadt ilbergehen
ffll lieber den Ankauf dieses Reichsgrundbcsitzes schweben
noch Verhandlungen , die aber auch tu Kurze zu einem Abschluß
kommen werden.

A Kasiel . (350 000 Mark - Darlehen der Stadl
K a s 1 e l .) Die Stadtverordneten haben in geheimer Sitzung
der Aufnahme von zwei Darlehen bei der Städtischen Sparka 'se
zugestimmt , und zwar von 150 000 Mark zur Ausführung drin-
gender Kanal - und Erdarbeiten , und von 200 000 Mark zur Er-
Höhung des Anteils der Stadt Kassel an dem Stammkapital der
Kasseler Wohnungsfürsorgc GmbH.

’A Vierstein . (Kind über Bord und ertrunken .)
Das 3 Kjährige Töchterchcn des Schiffsführers Schmitt aus
Nierstein fiel in einem unbewachten Augenblick in Mannheim

Neckar unterhalb der Jungbuschbrücke liegendem
Schiff Uber das Gangbord und ertrank . Die Leiche konnte ge¬
borgen werden.

— Mainzer Schlachtviehmarkt . Dem Schlachtviehmarkt warev
zugeführt 29 Ochsen, 8 Bullen , 428 Kühe und Färsen , 318 Kälber;
39 Ziegen und 1160 Schweine . Marktverkauf : ruhiges Geschäft;
langsam geräumt . Bezahlt wurden für Ochsen 58—61, 45—50;
Kühe 45—50, 34—43 , 25—33, 20—25, Färsen 51—61. Kälber
63 75, 56—62, Schweine 58—61, 62—65.

Votannimachmlgen
dsv Stadt SoMtreSm am ZKatn

Betr . Notlaufseuche.
*on dem Gehöfte des Anton Staab , Verwalter des

Weinguts der Stadt Frankfurt a . M ., Eichgasse Nr . 11
ijt die Notlaufseuche festgrstellt . Stallsperre ist angeord¬net.

Hochheim a . M ., den 1. Oktober 1930
_ Die Pokizeiverwaktung : Arzbächer -

IitkWemeiiiSe WWeime.B. 1845
Kommenden Samstag , den 4 . Oktob ., abends 8,30 llhr

findet in der Turnhalle unsere
Monats -Versammlung

statt . Wir bitten unsere Mitglieder , recht zahlreich zu
erscheinen . Der Vorstand.

NB . Der Vorstand wird gebeten , um 8 Uhr zu einer
Vorbesprechung anwesend zu sein.

Luftakrobatischer Flugtag
r->_ — nimnfAll FAlIfdiirmabsDrunazWetfbewerb u. a . i

Flugplatz
Wiesbaden
Mainz

... lind unte . dem  Flugzeug (Oskar Dimpfel ) Fall*chirmabsprung «Wenbewerb u. a. m.
Luftakrobafische Vorführungen über ^ Ermgssigung bei frenz,  Greif , Hillebrand-Tiefe, Verkehrsverein, Autodrosdiken am Hauptbahnhof in Mainz.

re ise so Pfg ., l Mk . 2 Mk . Kinder : halbe Preise.
Im Vorverkauf 20°/o ■Ksnm mm*



Persil wirt̂
ff Mit dem  heutigen Tage treten für Persil foMi‘ dem heU,'9en Ta3e ,ra,e "- ,ür  folgende neue Verkaufspreise in Kra„ :

furdasNormalpaket 40 Pfg . ,fürdasDoppelpaket 75 Pfg.
Diese Preisermäfjiquna ist vor _

Henkel L Cie. A.G.
Düsseldorf

Wnchmilfel r„ J, '“pfe ” “ " " " ‘'? lgen <,° Beliebfheir , der , ld>diere . ein - ig- rlis-

Persi , wird niemals lese , sondern nur in der bekann. en Originaipaokung verkauf,.

Berüeigeriuig!
Das Holz des alten Elockenstuhles, in einzelne
.̂ose geteilt, wird am Freitag, den 3. Oktober

mittags 12  Uhr auf dem Platze vor der Kirche
öffentlich gegen gleich bare Zahlung versteigert
Der Kirchenvorstand

Weinsch ä n k e
Am Samstag, den4, Oktober

Scillae Jitfest
I wozu ich alle meine Gäste freundlichst einlade

Der Wirt: ß. DÖIIDOP

mm  Weiterer |
I Preisabbau

greitafl, den 3. Oktober, cr. 12  Uhr vol^
versteigere ich in Hochheim vor der kat̂ ^
Kirche das Holz eines Elockenstuhls,
meife, öffentlich, meistbietend gegen Bar̂ ^

PH. Nemnich ...
Beeid, und öffentlich angestellter Beritts

keines I-iter von 1.20 auf
in Tafeln

Mer Preisabschlag
Ab heute stellt ein p- rnfw Tr=ncnn4Ab heute steht ein großer  Transport

Läuferschweine
zu den billigsten Preisen zum Verkauf.

fielir.Barnim,ms-11.UieMiandiimg
Wleibaden -Erbenhelm , Mainzeritrafre 11, Tel. 26226  u . 26254

gar . rein Pfd . v . 50 auf 0 . 33
in tafeln „Ekor“

Pfd . von 62 auf

Pfd . von 'S ßr
1.80 auf 1. 03

,p,d'1'' 1.01

Almdflmt
Frisctie THeMer...
FeinsteüUßiBereibutter2.- auf

gekochter n nn
Pfd . von 2 .40 auf L. lM

tr0Uc°nnn-u \ ?  m? r<rD,Cr: 7-3°—8.30: Frühkonzcrt°uf gPlanen 11.45.  Wcrbckonzcrt (Schallplatteni — 12.20:
Militär -Musik. - 13.00: Militär -Musik. "U

«• 'ru ® er6cfon3ert (riorifchung ). — 15 25- ffinber in v?

©Straf " **“ir S ro' 2 m.U bcm  Mikaforscher Major a. ff'
mt . o' f cm' 16; Nachnutiagskonzert des Rundst,„korÄ̂ -L.

XüfaJ ? " W°nd°rratschläge des Taünusclubs -b
g ” ra8en- W 18~5: .protze Parlameniaricr : Bebel
ul teSt 00" ^ ln. - 1.9.05: FranzösischemA

4oo ' Wn/lrn0-' Unterhaliungskonzeri des Rundfunk^
0 00. Melodramen. - 21.00: Sinfonie -Konzert.

Heute  etwas für den  Feüifdjmecker!

IfiSS s" ss -LLM,Ä”■̂"1 -»«•“asr 3.
. Eöb 'g' 4. Ottobcr - 7.30- 8.30: Kino-Orgelkonzert.

Lungenverschleimunjr
Sfc^ ,cfi £l^ fSÄorIrrBSf>#?fe"r*«»-

Feieriie Deie  75
Rollmopsn. BismarcKneringe1ur.oofe 99

teirber: Orq'ani'st OriiVr Kino-Orgelkonzert.
—i9on. (Kjt- rrl.r 11.45: Wcrbckonzcrt sSchallpl ß!

■14.10:  Wcrbckonzcrt (FoktM*. 1« <)A. cn r ... . . -inllik'

cha liefert Lebensmittel

Steuer. —
12.20: Schallplattenkonzert-

mSSJSs ?M =? snss 9V&
Ä "Äir« 3 iH 5"'rß
a
10 30 Dte"- M°ntagsk°nz°rt", Referatv°n Hans
SS  LLlk'LL “*

Br̂ ’eEto61 beulj
n F«icm • u i

->iis? °' chsree

kC m ma9. c
mcĝ Sterumdm' öwei .
.» ■' bi. 58; ?:

Ml
fete» " hat n
t< ta«geTnb's

^zepf̂ oistä
7 >r

Skiffs re

^ka „n0mm in

j® der
Uber)°bMten, iMoneten

°Sng de»Y Abs:
K > s 5p
K Smcn
i>kkt  für d
Ho,cfteuct
< °'ung d

"rch
»bet ein

!Frisch von der See!
1 Von letzt an nTtodon _i ., . .

MWtziH  Lokchreffe!

Von jetzt  an liefere wieder allwöchentlich
Donnerstags eintreffend:

Xa. Cabliau
Ia. Schellfisch
Ia. Goldbarsch

Ia. Merlans etc,
zu niedrigsten Tagespreifen.

Carl Friedrich Ehern,
Hocbheim am Main,

uieiherstraoe6 - Telefon 97
P- S. Vorbestellungen erwünscht!

E °s 1
h^ re9ieci
k «tag C£

W ihr
Vrn r ' >v
% ^ sind
fes:

scheu
"bei

fe&c!,'j e§ w

Ra«W-Lm I s*sne6 ^ [notte

Hnterloe»WerZirtltlier F <? rk <? l
Ein schönes

empfiehlt

Mr Stt,  SoMeil»,
Gartenbaubetrieb.

UTEÄfüf UsMLS
«nb Küche sofort zu ver- \

^richäfts -1  zu verkaufen.
25 ' oslenhelinerstr . ^Manheim . Itlallauerjlrzo | "tau*.mieim, itiauaucrjTr 41 Flörsheim stn

- . * A

DasRheinlamlmäde!Sie sehen nicht nur, sie hören auch sprechen
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